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Mosca – die Fliege, Corbaccio –
die Krähe, Colomba – die Taube,
Voltore –derGeier,oderebenVol-
pone – der Fuchs.Übersetztman
die italienischen Namen der
Hauptfiguren in Ben Jonsons Ko-
mödie ins Deutsche, so tummelt
sich eine ganze Horde von Tier-
gestalten auf derBühne.Und das
mit gutemGrund:Mögendie dar-
gestellten Figuren auch der
menschlichenWelt entstammen,
so ist ihr rücksichtsloses und ab-
grundtief gieriges Verhalten von
einerunverkennbaranimalischen
Qualität.Aasgeiern gleich stürzen
sich falsche Freunde auf den rei-
chenKaufmannVolpone, als die-
ser verkünden lässt, er liege im
Sterben und suche, da er weder
Nachkommen noch Frau habe,
nach einem geeigneten Erben.

Diese «Fabelwelt» im mittel-
alterlichen Venedig offenbarte
sich dem Premierenpublikum
am Freitagabend immit 150 Be-
suchern so gut wie ausverkauf-
ten Etzelsaal. Tiernamen wie

auchMaskenwarenwährend der
Blütezeit der Commedia dell’Ar-
te im 16. und 17. Jahrhundert gän-
gige Stilmittel. So blieb es den
«anonymen» Komödianten frei,
Gesellschaftskritik zu üben, ohne
gleich mit Zensurmassnahmen
rechnen zu müssen.

Unstillbare Gier
Im schwarzhumorigen und zeit-
losen Sittengemälde steckt hin-
terVolpones Erbenaufruf jedoch
eine perfide List,mitwelcher der
inWirklichkeit putzmuntereVe-
nezianer seinVermögen auf Kos-
ten der Erbschleicherweiter ver-
mehren will. Allerdings hat Vol-
pone die Rechnung ohne seinen
Diener Mosca gemacht, der das
verwerfliche Unternehmen zum
Schein unterstützt, hauptsäch-
lich aber daran interessiert ist,
seinen eigenen Geldbeutel zu
füllen, ehe ihm gegen Ende des
Stücks eine Läuterung wider-
fährt. Getrieben von einer un-
stillbaren Geldgier, verwickeln
sich aber die weiteren Beteilig-
ten in ein urkomisches und zu-

nehmend groteskesVerwirrspiel
gegenseitiger Betrügereien.

In der temporeichen, ge-
schickt von Pointe zu Pointe ge-
triebenen Inszenierung geben
Thomas Lüdi als Volpone und
Manuel Loosli als Mosca ein Duo
ab, daswahreTheaterkunst zum
Besten gibt. Auch die Erbschlei-
cher überzeugen in ihren Rollen,
den «Todkranken»mit Geschen-
ken zu überhäufen, um zur Al-
leinerbschaft zu gelangen. Mo-
sca hält sie stets auf Trab, indem
er verkündet, das Testament sei
noch nicht unterschrieben.

Doch es bleibt nicht nur bei
materiellen Werten. Jonathan
Mantione alias Toro (Stier) über-
redet seine Frau Colomba (Tau-
be),wundervoll komisch gespielt
von Laura Wirth, Volpone auch
Liebkosungen zukommen zu las-
sen,was ziemliche Turbulenzen
auslöst.Die Kurtisane Gatto (Kat-
ze) alias Vona Bürki buhlt ohne-
hin um dessen Gunst. Der Geier,
der alteWucherer (MartinHohn),
schliesslich enterbt zugunsten
Volpones seinen Sohn Löwe, eine

Paraderolle für Christos Papado-
poulos. Die weiteren Rollen tra-
gen ebenso zum Vergnügen der
Zuschauerinnen und Zuschauer
bei, was zu einer herausragen-
den Ensembleleistung führt. Das
Publikum quittiert das Ende der
Premiere mit frenetischem Ap-
plaus und lauten Bravorufen.

Der österreichische Schrift-
steller Stefan Zweig veröffent-
lichte im Jahr 1926 eine konge-
niale Bearbeitung der ursprüng-
lichen Fassung.Mit seiner freien
Modernisierung, viel abgründi-
gem Witz und Scharfzüngig-
keit verhalf Zweig Ben Jonsons
Komödie so zu neuer, bis heute
anhaltender Popularität. Auch
«Bühne frei» trägt noch bis am
30. März dazu bei, dass das Vor-
zeigestück klassischer Theater-
kunst erneut einem breiten Pu-
blikum vorgeführt wird.

Weitere Aufführungen: 22., 23.,
24., 29. und 30. März. Beginn
20 Uhr, am Sonntag 15 Uhr.
Etzelsaal, Etzelstrasse 3,
Wädenswil.

Schwarzhumoriges
Sittengemälde
Wädenswil Die Theatergruppe «Bühne frei» präsentierte an der Premiere von
«Mosca und Volpone» ihre neue Aufführung in bester Commedia-dell’Arte-Tradition.

Die geschickt von Pointe zu Pointe getriebene Inszenierung zeigt wahre Theaterkunst. Foto: Moritz Hager

Zucchetti, Salate oder Kohlra-
bi nicht nur im privaten Garten
züchten, sondern mitten in der
Stadt Wädenswil. Das forder-
ten die drei Gemeinderäte Lu-
kas Wiederkehr (CVP), Michael
Weiss (GLP) und Christian Gross
(SP) im Dezember 2017 in einem
Postulat vomStadtrat. Dieser hat
amMontag seineAntwort veröf-
fentlicht.

Die drei Parlamentarierwoll-
ten, dass öffentliche Grünflächen
von der Bevölkerung bewirt-
schaftet werden können. «Das
Gärtnern in der Stadt liegt im
Trend», heisst es im Postulat.

Wädenswil verfüge über viele
kleinräumige Flächen. «Wir se-
hen ein grosses Potenzial, diese
Flächen direkt durch die Bevöl-
kerung gestalten zu lassen.» Die
Gemeinderäte schreiben, dass
gemeinschaftlich genutzte Gär-
ten den öffentlichen Raumbele-
ben und neue Orte der Begeg-
nung schaffenwürden. «So kann
das Stadtbild vonWädenswil ver-
schönertwerden, ohne zusätzli-
che Kosten zu generieren», heisst
es im Vorstoss weiter.

Seit dem Einreichen des Pos-
tulats sind eineinhalb Jahre ver-
gangen. In der Zwischenzeit sind

inWädenswil einige Urban-Gar-
dening-Projekte angelaufen.Wie
der Stadtrat in seiner Antwort
schreibt, hätten sich im Rahmen
eines Studentenprojekts enga-
gierte Einwohner zusammenge-
schlossen und sich unter ande-
remmit demThema Urban Gar-
dening beschäftigt.

Pilotprojekte bis April 2021
2018 konnte bereits städtischer
Boden für drei Projekte zur Ver-
fügung gestellt werden: Rabat-
ten bei der Bushaltestelle For-
schungsanstalt, dieWiesenfläche
beim Parkplatz des Stadthauses

sowie eine Grünfläche imGwad,
die zusammen mit ZHAW-Stu-
denten und Asylbewerbern in
eine Gemüsestube umgewan-
delt wurde.

Die drei Pilotprojekte sollen
2019 weitergeführt werden, ein
unentgeltlicher Pachtvertrag sei
erarbeitetworden.Dieser ist vor-
erst bis 2021 befristet und kön-
ne anschliessendverlängertwer-
den. «Die Stadt ist grundsätzlich
bereit, für weitere Projekte ge-
eignete Flächen zur Verfügung
zu stellen», schreibt der Stadtrat.
Die Bedingung sei eine nachhal-
tige Pflege. (red)

Wädenswiler können vorerst weitergärtnern
Wädenswil Der Stadtrat antwortet auf ein Postulat zur Förderung von Urban Gardening.

Blutspenden
imGemeindesaal
Langnau AmMittwoch, 20.März,
findet im Langnauer Gemeinde-
saal Schwerzi eine Blutspendak-
tion des Samaritervereins Region
Thalwil und der Blutspende Zü-
rich statt. Teilnehmen können
alle gesunden Personen ab 18
Jahren. Für alle Spender gibt es
einen Imbiss. (red)

Mittwoch, 20. März, 16.30 bis
19.30 Uhr. Gemeindesaal
Schwerzi, In der Schwerzi 4, Lang­
nau. Weitere Informationen auch
zu den Teilnahmebedingungen
unter Tel. 0840 200 300.

Buchpräsentation
fürWanderfreunde
Thalwil In der Gemeindebiblio-
thek Rosengarten in Thalwil
wird amMittwoch um 19 Uhr der
neue Rotpunkt-Wanderführer
«Wanderwelt Val Müstair» vor-
gestellt. Daniel Fleuti und And-
rea Kippe zeigen in ihrem Buch
die schönsten Touren des Tals.
Die Buchpräsentation wird zu-
dem durch ausgewählte Bilder
ergänzt. Abgerundet wird der
Anlass schliesslich durch einen
Apéro. (red)

Mittwoch, 20. März, 19 Uhr. Ge­
meindebibliothek Rosengarten,
Freiestrasse 32, Thalwil. Kollekte,
Anmeldung erwünscht.

Mittagessen
imRössli
Schönenberg Die Ortsvertretung
von Pro Senectute lädt am Don-
nerstag zum Mittagessen im
Restaurant Rössli in Schönen-
berg ein.Wer zumgemeinsamen
Essen und Plaudern im Restau-
rant einkehren möchte, sollte
sich bis spätestens Dienstag-
abend bei Margrit Stocker tele-
fonisch anmelden. (red)

Donnerstag, 21. März, 11.30 Uhr.
Restaurant Rössli, Wädens­
wilerstrasse 2, Schönenberg.
Anmeldung bei Margrit Stocker:
Tel. 076 349 17 60.

Kabarett
imKulturraum
Thalwil Die Musikkabarettistin
Sarah Hakenberg tritt am Frei-
tagabend, 22. März, mit ihrem
Programm «Nur Mut!» im Kul-
turraum auf. Ab 20.15 Uhr geht
die Komikerin der Frage auf den
Grund, wieso Menschen höchs-
tens noch auf sozialen Plattfor-
men wie Facebook mutig sind
und den Mund aufmachen. Da-
bei spinnt sie dreiste und unver-
schämte Szenarien, dieMut zum
Lachen machen. (red)

Freitag, 22. März, 20.15 Uhr, Kasse
und Bar ab 19.30 Uhr offen. Kultur­
raum Thalwil, Bahnhofstrasse 24,
Thalwil.
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Anlässe

Prophetie und
Hiobsbotschaft
Oberrieden Die Kirchgemeinden
Horgen-Oberrieden-Thalwil
stellen in den nächstenWochen
biblische Büchervor, die uns hel-
fen,Antworten auf Fragen zu fin-
den. Am Mittwochabend stellt
Pfarrer Johannes Bardill die Pro-
phetie Jeremia vor. Eine Woche
später präsentiert Pfarrer Bert-
hold Haerter dann das Buch
«Hiob» und erklärt, wie mit
Hiobsbotschaften umgegangen
werden kann. (red)

Mittwoch, 20. und 27. März, jeweils
19 Uhr. Zürcherhaus, Kirchstrasse
3, Oberrieden.

Anlässe

Kantonsrats-
kandidatin

Ilona Besmer
Ilona kandidiert für die AL-Liste 8
weil hier auch die Meinungen

meiner Generation Gehör finden.

margrit-haller.ch

in den Kantonsrat
Haller

Margrit

2x auf Ihre Liste

Lukas kandidiert
für die Liste 8

Ein Umdenken bei der Finanzierung des
Lebensunterhaltes – z.B. in Form eines
bedingungslosen Grundeinkommens –
ist aufgrund der schnell fortschreitenden

Digitalisierung überfällig.


